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Mit dieſer Berückſichtigung von Anſprüchen , welche die offizielle
Politik Oſterreichs aus guten praktiſchen Gründen zu keiner Zeit er⸗

hoben hatte , ſtand nun freilich in ſchärfſtem Gegenſatz die Entſchieden⸗
heit, mit der nur ſieben Tage ſpäter der Vaterländiſche Verein ſeine
unbedingte Zuſtimmung zur Wahl eines erblichen deutſchen Kaiſers
und zwar zur Vereinigung der deutſchen Kaiſerkrone mit der preußi—⸗
ſchen Königskrone ausſprach . So eigenartig gingen die der Popu⸗
larität bedürftigen und der Popularität dienenden Zeitſtrömungen
in jenen Tagen des politiſchen Enthuſiasmus nebeneinander her. Es

bedurfte noch ſchwerer Kämpfe und harter Erfahrungen , bis auch die

politiſchen Dilettanten begreifen lernten , daß die Gemeinſamkeit poli⸗

tiſcher und wirtſchaftlicher Intereſſen die Grundbedingung für das

die Bürgſchaft der Dauer in ſich tragende Zuſammenſchließen zu

wahrhaft nationaler Einheit bilde .

Ausmarſch der Truppen nach Schleswig⸗ - Holſtein .

Während die politiſchen Vereine in Karlsruhe und in anderen

badiſchen Städten Reſolutionen berieten und beſchloſſen , wurden die

badiſchen Truppen berufen , ſich an dem zum Schutze der deutſchen
Nationalität im Norden entbrannten Kriege zu beteiligen . Die zum

Aufbruche nach Schleswig - Holſtein zur Verſtärkung der deutſchen
Reichstruppen beorderte badiſche Abteilung des 8. deutſchen Armee —

korps beſtand aus 4000 Mann und einer Batterie Artillerie zu
8 Geſchützen . Von der Karlsruher Garniſon gehörten zu dieſem
Kontingent das 3. Bataillon Waizenegger des Leib - Infanterieregiments ,
das 1. Bataillon v . Porbeck des 4. Infanterieregiments , welches
indes ſchon ſeit 4½ Monaten Karlsruhe verlaſſen hatte und beim

Abmarſch des 1. Bataillons in Donaueſchingen lag , und die 2. Fuß⸗
batterie v. Faber ( Gottesaue ) . Am 14 . Auguſt mittags nach 12 Uhr
hielt , von einem glänzenden Stabe begleitet , der Großherzog auf dem

Schloßplatze Muſterung über die nach Schleswig - Holſtein beſtimmten

Truppen der in Karlsruhe und Umgegend vereinigten Brigade , welche

ſodann vorbeidefilierten . Ihr ſtattliches Ausſehen und ihre kriegeriſche

Haltung fanden allgemeine Anerkennung . Vom 15 . bis 19 . Auguſt
dauerte der Abmarſch nach Mannheim , wo die Truppen eingeſchifft
wurden . Nur über den Abmarſch des 3. Bataillons des Leib —

Infanterieregimentes liegt ein Bericht vor . Prinz Wilhelm , der
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Stadtkommandant General Schwartz , der Oberbefehlshaber der

Bürgerwehr mit ſeinem Stabe und eine große Anzahl Bürgerwehr —
männer und ſonſtige Einwohner Karlsruhes gaben am 19 . Auguſt

morgens 6 Uhr den ausziehenden Truppen das Geleite . In den

Straßen wehten die deutſchen Fahnen , das Stadtthor war feſtlich

geſchmückt , viele Offiziere und Soldaten trugen Blumenſträuße , die

man zum Abſchiedsgruße an ſie verteilt hatte , auf den Tſchakos .
Die Feldflaſchen der Mannſchaft waren gut gefüllt , der Erbprinzen —
wirt Hoffmann hatte zu dieſem Zweck einige Ohm Wein gewidmet .
Die an der Spitze marſchierende Regimentsmuſik ſpielte „Schleswig⸗

Holſtein meerumſchlungen “ , General Schwartz hielt , als im groß —

herzoglichen Park Halt gemacht wurde , eine Abſchiedsrede , die mit

einem Hoch auf den Großherzog ſchloß , und unter den Klängen des

Liedes „ Was iſt des Deutſchen Vaterland ? “ verließ das Bataillon

die Garniſonsſtadt . Schon am 17 . Auguſt war Prinz Friedrich ,

vom Großherzog bis Mannheim begleitet , nach dem Kriegsſchauplatze
in das Hauptquartier des Generals v. Wrangel abgereiſt . ,

Im Laufe des September kehrten , infolge des Abſchluſſes des

Friedens von Malmoe , die badiſchen Truppen mit Ausnahme des

Bataillons v. Porbeck des 4. Infanterieregimentes wieder in die

Heimat zurück, und am 1. Oktober traf auch Prinz Friedrich wieder

in Karlsruhe ein .

Der Septemberaufſtand .

Die Erregung der Gemüter , welche durch den Abſchluß des

Vertrages von Malmoe und deſſen Genehmigung durch die National⸗

verſammlung hervorgerufen war und in Frankfurt zu den beklagens⸗
werten Ausſchreitungen führten , als deren Opfer Fürſt Felix Lich⸗

nowsky und Alfred von Auerswald den Tod fanden , machte ſich auch

in Baden bemerkbar und machte den an der badiſch - ſchweizeriſchen

Grenze auf eine günſtige Gelegenheit zur Revolutionierung des Ober —

landes Harrenden Mut , den Aufruhr neuerdings in das badiſche

Gebiet zu tragen .
Am 22 . September meldete die „Karlsruher Zeitung “, am 21 .

ſeien die Flüchtlinge aus der Schweiz bei Lörrach über die Grenze

gedrungen , hätten in Leopoldshöhe die Kaſſe geplündert , in Lörrach

die friedlichen Einwohner bedroht und Gewaltthätigkeiten gegen die
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